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seit über 20 Jahren unsere vielfältigen Angebote 
haptisch erfahrbar macht, über eine neue Form 
einer Jahresbilanz nachdenken. Auf das Ergebnis 
dieses Denkprozesses sind wir selbst gespannt.
Eigentlich wollten wir zu diesem Zeitpunkt im 
Jahr schon eine Vorstellung unserer Vision 2025 
haben; der Prozess war bereits Anfang des Jahres 
unter Beteiligung des gesamten Kollegiums 
gestartet. Corona hat uns ausgebremst. Die Ent-
wicklung der gegenwärtigen Krise gibt auch 
uns neue Fragen zu sich verändernden gesell-
schaftlichen Bedürfnissen auf. Ähnlich verhielt 
es sich schon bei der Entwicklung unserer ersten 
Vision, als München wie das übrige Deutschland 
in der so genannten Flüchtlingskrise hautnah 
erlebte, wie viele Menschen vor ihren bedrücken-
den und bedrohlichen Lebenssituationen auf 
der Flucht sind. Auch diese Erfahrung hat unsere 
Einrichtung verändert.

Dank unserer lebendigen Stadtgesellschaft, 
zahlreicher und großartiger Kooperations- 
partner*innen und einem Stadtrat, der uns in 
allen Belangen tatkräftig unterstützt, werden 
wir nicht aufhören, Fragen zu stellen und uns
in Antworten zu versuchen. Mein besonderer Dank 
für ihr herausragendes Engagement wie ihre 
Bereitschaft, sich immer wieder auf Veränderun-
gen einzulassen, gilt meinen Kolleginnen 
und Kollegen.

„Die Münchner Stadtbibliothek – Das ist mein 
Ort. Wir sind da“ – diese beiden Sätze bilden 
den Rahmen unserer Vision 2020, die wir uns als 
Institution vor fünf Jahren in einem breit ange-
legten Beteiligungsprozess mit allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern gegeben haben. Die 
Grundidee war und ist, mit einer klaren Werte-
orientierung in kompakter und verständlicher 
Form Handlungsfelder abzustecken, die uns in 
einer sich verändernden Gesellschaft immer 
wieder Fragen darüber beantworten, was wir für 
unsere Stadt und die Menschen in München 
tun können und sollten. Der vorliegende Jahres-
bericht bilanziert die vergangenen beiden 
Jahre unter dem Blickwinkel dieser Vision und 
ordnet jedem unserer Visionssätze beispielhaft 
Aktivitäten und Angebote zu. Das reicht von 
Beteiligungsformaten unserer Leserinnen und 
Leser, besonderen analogen wie digitalen 
Medienangeboten, vielfältigen physischen 
wie virtuellen Veranstaltungsformaten über 

traditionsreiches Programmkino Münchner 
Migrantencommunities, inspirierende literari- 
sche Ausstellungen der Monacensia bis hin zu 
„Public. Debatten über Öffnung und Demokratie“ 
oder dem erstmals in Süddeutschland realisierten 
Coding da Vinci, wo sich Entwickler*innen von 
spannenden Kulturangeboten zu pfiffigen digita-
len Lösungen inspirieren lassen.

Der vorliegende Bericht ist Versäumnis und Ab-
schluss zugleich. Versäumnis, weil er nicht schon 
im letzten Jahr erschienen ist, und Abschluss, 
da er zum letzten Mal in dieser Form erscheint. 
Die Gründe hierfür liegen zum einen in unserer 
neuen Website, die in nie dagewesener Weise 
unsere zahlreichen Programm- wie Medienange-
bote gleichermaßen transparent macht und eine 
radikale Nutzer*innen- und eben nicht Institu-
tionenperspektive realisiert. Zum anderen lässt 
uns auch unser im vergangenen Jahr eingeführ-
tes gedrucktes Quartalsprogramm, das erstmals 
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Das ist mein Ort.

Mitmachaktion „Die Bibliothek ist mein Ort, weil …“
Anfang Februar 2019 haben wir in der Stadtbibliothek Am Gasteig zwei leere Pinnwände aufgestellt. 
Also: fast leer. Der einzige Satz, der auf jeder stand, war nicht vollständig – er lautete: Die Bib-
liothek ist mein Ort, weil … Daneben ein Bistrotisch mit Post-Its und Stiften. Binnen drei Wochen 
haben wir gut 250 Kommentare gesammelt, von denen einige in diesem Jahresbericht zu sehen sind.

„Partizipation ist etwas Großartiges! Es gibt für eine Bibliothek kaum etwas Kostbareres als die 
Sichtweise ihrer Nutzer*innen. Nur dadurch erfährt man, was die Menschen von uns erwarten 
und was nicht, was sie bei uns suchen (und was nicht), was sie bei uns finden (und was nicht), was 
wir verbessern können (und was nicht).“

Von Katrin Schuster, Initiatorin der Aktion
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Wir agieren am Puls der Stadt un d stehen für Solidarität 
sowie gelebte Inklusion in all ihr en Facetten.

Angela Aux

Wussten Sie schon, dass …
… es in der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig und in vielen Stadtteilbibliotheken 
Romane und Kinderbücher auf Arabisch, Chinesisch, Englisch, Französisch, Griechisch, 
Italienisch, Kroatisch, Kurdisch, Persisch, Polnisch, Rumänisch, Russisch, Spanisch 
und Türkisch gibt?

Tipp      Fremdsprachiger Bestand 

360°-Agentin für kulturelle Vielfalt und 
Diversitätsentwicklung
Die Münchner Stadtbibliothek möchte ihre Diversität und interkulturelle Vielfalt in den Bereichen 
Programmangebot, Publikum und Personal deutlich weiterentwickeln. Auch wenn alle Dimensionen 
von Vielfalt berücksichtigt werden, liegt der Fokus auf dem Aspekt Migration. Um dies zu erreichen, 
fördert die Kulturstiftung des Bundes im Rahmen des „360°-Fonds für Kulturen der neuen Stadtge-
sellschaft“ vier Jahre lang eine sogenannte Agentin.

Seit August 2019 ist Sarah Hergenröther die 360°-Agentin für kulturelle Vielfalt und Diversitätsent-
wicklung. Sie ist selber zwischen zwei Kulturen aufgewachsen und war lange in der Flüchtlingshilfe 
tätig, auch die Stadtverwaltung ist ihr vertraut. Um die Stadtbibliothek noch bunter zu machen 
als sie ohnehin ist, wird bis Mitte 2023 an der Umsetzung einer Diversifizierungsstrategie gearbeitet. 
Dazu gehört die Weiterentwicklung des Fortbildungsprogramms, um die Mitarbeitenden noch mehr 
für Diversität und Interkulturelles zu sensibilisieren. Auch die Überarbeitung der Zielgruppenanspra-
chen, die Ergänzung des Veranstaltungsprogramms um spezifische Formate und die Diversifizierung 
des Medienbestandes sind Teil des Projektes. Dies alles soll unter Beteiligung der Mitarbeiterschaft
geschehen sowie der Zielgruppen, die im Fokus des Prozesses stehen.
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Nouruz – persisches Frühlings- und 
Neujahrsfest
„Das ist unser schönstes Fest im Jahr“, sagen persische Teilnehmer*innen über Nouruz, ihr Neujahrs-
fest. Die Stadtbibliothek Pasing hatte im März 2019 persische und deutsche Familien eingeladen, 
die dieses Fest kennenlernen und gemeinsam feiern wollten. Auf einem festlich geschmückten Tisch 
mit dem traditionellen Sofreh (Tischtuch) bereitete unsere persische Kollegin, Frau Maktabi-Fard, 
die Haft-sin vor (wörtlich übersetzt: sieben S – alle sieben Objekte beginnen mit dem Buchstaben S) 
und erklärte Ablauf und Bedeutung von Nouruz. Die Kinder waren mit Vorlesen, Singen und Spielen 
gut beschäftigt und so konnten sich alle feiernd der persischen Kultur annähern.

Meet Your Neighbours
In München leben viele internationale Autor*innen, die aus den unterschiedlichsten Beweggründen 
nach Deutschland gekommen sind. Sie kommen aus dem Iran, aus Syrien, aus China, Russland,  
Marokko, Uganda und Serbien. Manche sind schon seit 25 Jahren, andere erst seit anderthalb Jahren in 
Deutschland. Deutsch sprechen sie als zweite Muttersprache oder sind gerade dabei, es zu lernen. 
Gemeinsam mit dem Aktionsbündnis WIR MACHEN DAS und dem Projekt Meet Your Neighbours 
war die Monacensia Gastgeberin für das internationale Kulturfestival „Acht Mal Ankommen“ im 
Februar 2018, bei dem acht Künstler*innen Texte, Filme und Musik über ihre Erfahrungen in Deutsch-
land und München präsentierten. Zu Gast waren u.a. Lena Gorelik, Denijen Pauljević, Suli Kurban, 
Ayeda Alavie, Yamen Hussein, Afraa Batous, James Tugume und Rania Mleihi.

Lisa-Katharina Förster (Monacensia) und Lea Rieck

Türkischer Buchclub
„Das wichtigste Kriterium bei der Auswahl unserer Bücher ist ihr literarischer Wert“, erzählt Nigar 
Mat Ağyel. Sie organisiert und führt seit ungefähr drei Jahren den türkischen Buchclub TÜRKÇE KİTAP 
KULÜBÜ, der einmal im Monat in der Stadtbibliothek Giesing stattfindet. Mit unserer Kollegin Neşe 
Akpınar und zwei ehrenamtlichen Helferinnen lesen die Teilnehmer*innen ausgewählte Romane, 
Gedichte, Erzählungen und Essays. Manchmal stehen auch Filme, Vorträge oder Lesungen auf dem 
Programm. Oft entstehen so Diskussionen über kulturelle Entwicklungen in der Türkei oder in 
Deutschland. Nicht nur Muttersprachler*innen steht der türkische Buchclub offen, sondern allen, die 
gerne lesen und sich für die türkische Sprache interessieren.

Presseclub Inklusiv
Die Stadtbibliothek Giesing bietet auch einem inklusiven Presseclub Platz, der in Kooperation mit 
der Regens-Wagner-Stiftung München stattfindet und von der Aktion Mensch gefördert wird.  
Einmal im Monat sind Teilnehmer*innen mit und ohne Behinderungen dazu eingeladen, aktuelle Themen 
aus der Presse zu diskutieren. Ob etwas gegen Silvesterböller spricht oder ob E-Scooter nerven, 
was zu tun ist mit dem Plastikmüll – darüber und manchmal weit darüber hinaus tauscht man sich 
in der Bibliothek aus. Damit allen ein unkomplizierter Zugang zum Thema möglich ist, werden 
Zeitungsartikel, die als Gesprächsgrundlage dienen, vom Moderator in leichte Sprache übersetzt und 
dann abwechselnd vorgelesen. Bei Kaffee und Keksen entsteht ein reges, oft bereicherndes Gespräch 
zwischen den Teilnehmenden, die sich die monatlichen Themen selbst aussuchen. 

111010



Cinema International
Die Reihe Cinema International veranstaltet die Münchner Stadtbibliothek in Kooperation mit 
verschiedenen Kulturvereinen der Stadt München, internationalen Kulturinstituten und dem Dach- 
verband für kommunale Filmarbeit, Filmstadt München e.V. Das ganze Jahr über sind Filme  
aus verschiedenen Ländern in Originalfassung mit Untertiteln zu sehen, die den Münchner*innen 
sonst kaum zugänglich wären. Aber warum internationale Filmprogramme in der Bibliothek? 
Bibliotheken zählen zu den wenigen nicht kommerziellen und urdemokratischen Orten im öffent-
lichen Raum, die Freiräume bieten für Dialog und Austausch. Wir legen Wert darauf, mit unseren 
Programmen die kulturelle Vielfalt in der Stadt widerzuspiegeln. Dazu gehört, miteinander 
ins Gespräch zu kommen und Beteiligung zu ermöglichen: Menschen aus den unterschiedlichsten 
Herkunftsländern und mit diversen kulturellen Wurzeln kuratieren, organisieren und füllen Cinema 
International mit Leben. So trägt die Bibliothek zur Bereicherung des Münchner Kulturlebens 
bei und gibt Raum für Diversität.

Filmkultur in Originalsprache

Afrikanische Filmtage 
Brasilianische Filmschau – Mostra Brasil
Chinesisches Filmfest  
Cinema Iran 
Griechische Filmwoche 
Italienische Filmreihe 
Japanische Filmreihe 
Kino Asyl 
Kino Europa 
Kurdische Filmwoche  
Lafita – Lateinamerikanische Filmtage 
Mittelmeer-Filmtage 
Türkische Filmtage

Filmvorführung im Carl-Amery-Saal, Gasteig
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Literatur International
Die Welt ist in Bewegung, und das macht sich auch in der Literatur bemerkbar. Die Reihe Literatur 
International der Münchner Stadtbibliothek stellt deshalb literarische Stimmen in den Mittelpunkt, 
die sich wichtige gesellschaftliche Themen zu eigen machen, die im allgemeinen Literaturbetrieb 
aber häufig weniger Gehör finden. Texte aus fremden und scheinbar entfernten Ländern klingen 
plötzlich nah und vertraut, denn in engem Kontakt zum Publikum lesen und diskutieren Autor*innen 
mit Schauspieler*innen oder Übersetzer*innen in Deutsch und in der Originalsprache. 

Zu Gast waren bisher: Gusel Jachina, Bianca Bellová, Jason Reynolds, José Eduardo Agualusa, 
Noemi Kiss, Nacha Vollenweider und Fatma Aydemir, Ariel Magnus, Cătălin Mihuleac sowie Michal 
Hvorecky mit „Troll“. Für unser Blog hat der slowakische Autor in der Reihe „Vier Fragen“ so 
geantwortet: 

1. Stellen Sie sich bitte kurz vor.
Ich heiße Michal Hvorecky und bin Schriftsteller, Übersetzer aus dem Deutschen und Bibliothekar. 
Und dreifacher Vater. Ich bin in Bratislava in der Slowakei geboren, aber damals war es noch die 
Tschechoslowakei. Meine Stadt hieß vor 100 Jahren auf Deutsch Pressburg und auf Ungarisch Poszony. 
Bisschen kompliziert, aber so ist die bunte mitteleuropäische Welt und Kultur, zu der ich gehöre.  
Man nennt das auch Osteuropa.

2. Können Sie uns ein Buch empfehlen?
Der Sympathisant von Viet Thanh Nguyen, im Blessing Verlag erschienen. Ein literarischer, viel-
schichtiger und anspruchsvoller Polit-Thriller über den Vietnamkrieg und seine Folgen, also auch 
über Exil, Missverständnisse zwischen Kapitalismus und Kommunismus und über die Erfahrung 
von Verlust.

Die Menschen in München schätze n uns als attraktiven 
und inspirierenden Ort. In physisc hen und virtuellen Räumen 
schaffen wir kulturelle Beteiligun g und soziale Erlebnisse.

3. Was verbinden Sie mit Bibliotheken?
Ich arbeite im Goethe-Institut, in der einzigen deutschsprachigen Bibliothek in Bratislava. Ich liebe 
Bibliotheken, auch weil die im Kampf gegen Fake News gut gerüstet sind und effektiv gegen mani- 
pulierte Meldungen wirken.

4. Und wie geht es mit der Welt weiter?
Das entscheiden wir – die Menschen, die Bürger. Es genügt nicht mehr, nur auf eine bessere Zukunft 
zu hoffen. Wir sollen möglichst viele Verantwortung übernehmen. Zum Beispiel wählen gehen und 
auch andere zur Wahl zu motivieren. Demografische Entwicklung, Migration oder Klimawandel werden 
unsere nahe Zukunft entscheidend beeinflussen. Deswegen ist Teilhabe so wichtig.

Comic Bar
Starke Bilder und aufregende Erzählungen – längst loten Comics neue literarische und künstlerische 
Wege aus, um reale und fiktive Welten sichtbar zu machen. Texte und Bilder werden auf vielfältige 
Weise miteinander verwoben, sie ergänzen sich, widersprechen sich manchmal auch. In der neuen 
Reihe Comic Bar stellt die Münchner Zeichnerin Barbara Yelin internationale Künstler*innen und 
deren Werke der graphischen Literatur und Comic-Kunst vor. 

Erster Gast der Comic Bar war Tillie Walden. In ihrer preisgekrönten gezeichneten Autobiografie 
„Pirouetten” erzählt die 22jährige US-Amerikanerin von ihrer Suche nach Selbstbestimmung, der 
Entdeckung ihrer Homosexualität und davon, was es bedeutet, Gewohntes und Vertrautes hinter 
sich zu lassen. Es folgten Jan Bachmann mit „Mühsam, Anarchist in Anführungsstrichen“ und Nick 
Drnaso mit „Sabrina“ in der Monacensia sowie Posy Simmons mit „Cassandra Darke“ in der 
Stadtbibliothek Am Gasteig.

Michal Hvorecky
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MON liest – Münchner Autorinnen und 
Autoren in der Monacensia
Was liest München? Und was schreiben die Münchner Autor*innen gerade? In Lesung und Gespräch 
stellen Münchner Autor*innen hier ihre aktuellen Romane vor und sprechen über Entstehung und 
Hintergründe ihrer Bücher. Die Veranstaltungsreihe knüpft an den Bibliotheksbestand der Monacensia 
an: In der Themenbibliothek „Münchner Autorinnen und Autoren“ stehen die aktuellen Werke der 
zahlreichen in München ansässigen Schriftsteller*innen von Ani über Timm bis Wunnicke.

Zu Gast waren bisher: Theresia Enzensberger, Christoph Poschenrieder, Max Scharnigg, 
Mercedes Lauenstein, Lea Rieck und Harry Kämmerer. 

atelier monaco
Gemeinsam mit Tristan Marquardt lädt die Monacensia im Hildebrandhaus seit April 2018 zum atelier 
monaco ein. In dieser Programmreihe werden aktuelle literarische Texte aus München vorgestellt. 
Die Künstler*innen, die zu Gast sind, repräsentieren die gesamte Bandbreite literarischen Schreibens: 
Prosa, Lyrik, Theatertexte, Drehbücher – und auch journalistische Texte, Song-Texte oder Text-
arbeiten aus der bildenden Kunst. In Lesung und Gespräch berichteten sie, wie und warum es zu ihren 
Arbeiten kommen konnte. Wie entstehen Texte im Spannungsfeld zwischen kreativem Prozess, 
Produkt und Rezeption? Unter welchen Rahmenbedingungen leben und arbeiten Kreative in München? 

Zu Gast waren bisher: die Roman-Debütantin Katharina Adler und der Lyriker und Übersetzer Tobias 
Roth, die aus Jordanien stammende Dokumentar-Theatermacherin und Autorin Amahl Khouri 
und der Theaterautor Jan Geiger, die Dramaturgin Raphaela Bardutzky und der Musiker, Lyriker und 
Performance-Künstler Flo Kreier aka Angela Aux, die bildenden Künstler*innen Lilian Robl und 
Jan Erbelding, der Poetry-Slammer Alex Burkhard und Drehbuchautor Jakob Schreier sowie die Lyri-
kerin und Musikerin Mira Mann und die Autorin, Lyrikerin und Verlegerin Sabine Magnet.

Lisa-Katharina Förster (Monacensia), Jan 
Geiger, Amahl Khouri, Tristan Marquardt
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Kinder-Krimifest
„Es war Freitagmorgen, der letzte Schultag vor den Sommerferien. Ich freute mich riesig auf die 
Ferien. Ich zog mich schnell an und ging frühstücken. In der Küche war mein Vater und las seine 
Morgenzeitung. Wie immer spickte ich auf das Deckblatt. Da stand in fett: ‚Unfall auf dem HighTech 
Campus in Martinsried: Explosion beim Labor Medikamente&wir‘.“ So beginnt der Fall, bei dem es 
um einen gestohlenen Nobelpreis geht und den Matthieu 2019 im Rahmen des jährlichen Krimi-
Schreibwettbewerbs erfolgreich eingereicht hat.

Der Krimi-Schreibwettbewerb versammelt junge Autor*innen, die ihre Fälle entweder allein oder 
unter Anleitung erfahrener Autor*innen und Pädagog*innen zu Papier bringen. Die besten Krimis 
werden von einer Jury gekürt. Die Preisverleihung im Literaturhaus München ist ein jährliches 
Highlight des Kinder-Krimifests, bei dem Mitmachen großgeschrieben wird. Bei Lesungen, Filmen, 
Detektiv-Workshops, Spielabenden, Theateraufführungen wird mitgefiebert, mitgerätselt und 
nachgefragt. Die vielen verschiedenen Spielorte in der Stadt zeugen von der anhaltenden Beliebtheit 
des Krimis als Vermittlungsformat für Geschichten, die Kinder zum Lesen und Schreiben animieren. 
Hinter dem vielfältigen Programm stecken Kultur & Spielraum und die Münchner Stadtbibliothek, 
die die jungen Detektiv*innen jedes Jahr für Spiel, Spaß und Spannung zusammenbringen.

Preisverleihung Kinderkrimifest
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Themenliste 2019

Januar Afro-amerikanisch 
Februar Großstadt 
März Frauenleben 
April Digitalisierung
Mai Südamerika
Juni Essays und Tagebücher
Juli Rot
August Jüdisch
September Fremdsprache 
Oktober Horror
November Fontane
Dezember Naher Osten

Reading Challenge – Lesen verbindet

Reading Challenge im Blog der
Münchner Stadtbibliothek
Wir möchten unsere Perspektiven auf die Welt verschieben, wir möchten andere Blickwinkel 
einnehmen, über die Liebe, das Leben und das Lesen nachdenken, und vor allem möchten wir Bücher 
entdecken, auf die wir anders vielleicht niemals gekommen wären: Eine Reading Challenge ist eine 
Liste mit Leseaufgaben, die es in einer vorgegebenen Zeit zu erledigen gilt. Reading Challenges 
können viel bewegen: Sie erweitern Horizonte, motivieren zum Überschreiten von Grenzen – sowohl 
thematisch als auch quantitativ – und helfen, der eigenen Lektüre eine sinnvolle Struktur zu 
verleihen.Die Reading Challenge der Münchner Stadtbibliothek hat das Motto „Lesen verbindet!“ und 
schlägt 12 Themen für 12 Monate vor. Mitlesen und mitreden ist ausdrücklich erwünscht. Die Mitar- 
beitenden der Bibliothek tragen in jedem Monat mit einer kleinen Auswahl persönlicher Empfehlungen 
dazu bei, dass niemandem der Stoff ausgeht.

Themenliste 2018

Januar einen Roman einer afrikanischen Autorin oder eines afrikanischen Autors
Februar eine ungeliebte Schullektüre
März eine Graphic Novel
April einen Fantasy-Roman
Mai ein Buch, das von homo- oder transsexueller Identität handelt
Juni ein Zufallsbuch
Juli einen Roman einer asiatischen Autorin oder eines asiatischen Autors
August ein Buch zum Thema Behinderung
September ein Roman aus einem Kleinverlag
Oktober einen Gedichtband
November einen dystopischen oder utopischen Roman
Dezember ein Buch über die Ureinwohner*innen der USA
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Als engagierte Partnerin für Bild ung vermitteln wir 
Informations- und Medienkompe tenz auf höchstem Niveau.

ENTER! Digitale Bildung für alle
Längst prägen die digitalen Medien unseren Alltag, der Beratungsbedarf zu Smartphones, eBooks 
oder Online-Lexika wächst. So entstand die stadtweite Reihe ENTER! Digitale Bildung für alle, 
die auch dazu einlädt, einen Blick auf die Gegenwart und die Zukunft der digitalen Welt zu werfen. 
Das Programm richtet sich sowohl an digitale Neulinge als auch an Fortgeschrittene, an Kinder 
wie Erwachsene.

Marco Zielske aus der Stadtbibliothek Am Gasteig über seine Beratung zur Nutzung der digitalen Ange-
bote: „Mich motiviert bei dieser Aufgabe immer wieder, wenn ältere Leute sich ganz auf die Technik ein-
lassen. So habe ich mich einmal mit einem über 70 Jahre alten Herrn ausführlich über die verschiedenen 
DRM-Techniken unterhalten und den Einsatz bei verschiedenen Anbietern. Ich war über das Verständnis, 
die Bereitschaft und die Begeisterung dieses Herrn, sich mit so einem komplexen technischen Thema 
auseinander zu setzen, wirklich erstaunt.“

Aus dem Programm:
Im Digitalen Café kann man ganz praktisch Hilfe bei der Einrichtung eines E-Mail-Accounts 
bekommen oder sich Facebook erklären lassen. ENTER! Lieblinge beleuchtet eigene Empfehlungen 
der User*innen. Sie stellen ihre Lieblinge unter Blogs, Podcasts, Apps und Netzwerken vor.
Das Podium ist offen für alle, die ihre Erfahrungen austauschen möchten. 

Mit Hilfe der Expert*innen der Begemannschule entstand in der Stadtbibliothek Pasing eine kleine 
Hightechwerkstatt auf Zeit: Mit 3-D-Drucker, Vinylcutter und Siebdruck konnten Teilnehmer*innen 
unter Anleitung eigene Projekte verwirklichen.

Wussten Sie schon, wie umfangreich unser digitales Angebot ist?
Man kann…

… lesen und hören
Deutschsprachige E-Books und Hörbücher in der Onleihe München
Englischsprachige E-Books und Hörbücher bei OverDrive
E-Books und interaktive „Superbücher“ für Kinder zwischen 2 und 12 Jahren 
in der kostenlosen App Tigerbooks
Englischsprachige Hörbücher klassischer und moderner amerikanischer 
und britischer Literatur in der Naxos Spoken Word Library

… Zeitung lesen und aktuell informiert bleiben
Deutsche Zeitungen und Monatsmagazine in der Onleihe München 
Zeitungen und Zeitschriften aus 100 Ländern in 60 Sprachen im PressReader
Statista, die größte Statistik-Plattform in Deutschland inklusive Grafiken  
und Umfragen

… lernen, nachschlagen, recherchieren
Im Munzinger, dem Wissensportal mit Länderdaten und Biografien
Musikalische Schätze im bavarikon, dem Bayerischen Portal für Kunstschätze
Duden-Sprachwissen mit Wörterbüchern zu Recht, Wirtschaft, Medizin
E-Learning zu Themen aus den unterschiedlichsten Bereichen

Tipp      Digitaler BestandTipp      
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EDIC – Europäisch für alle
Seit über zehn Jahren gibt es das EU-geförderte Kooperationsprojekt des Referats für Arbeit und 
Wirtschaft und der Münchner Stadtbibliothek, das europe direct Informationszentrum (EDIC) 
München. Neben Beratungen zu Themen rund um Europa, verfügt das EDIC auch über ein großes 
Angebot an Informationsmaterialien, Buchempfehlungen und eigenen Veranstaltungen. Bei der 
Diskussionsrunde „Europa zum Mitreden“ stehen die Bürger*innen selbst im Mittelpunkt. An einem 
dieser Abende ging es um den Brexit. Es kam zu hitzigen Debatten, denn vor allem war man sich 
uneinig darüber, ob das Vereinigte Königreich die EU verlassen sollte oder nicht. Dieses Thema – und  
damit die Zukunft Europas – ließ die Münchner*innen auch bei Beratungsgesprächen nicht los. 
Und so zählte die fast philosophische Frage des „Aber warum?“ zu den wohl am häufigsten gestellten 
im EDIC-Jahr 2019. 

Auch die Europawahl nahmen die Münchner*innen ernst und das EDIC trug mit zahlreichen Veran- 
staltungen und Informationen dazu bei, die Frage nach dem „Was wähle ich da eigentlich?“ zu erklären. 
Seit Juni 2019 steht das europäische Informationszentrum unter neuer Leitung und erfreut 
sichweiterhin einer stark steigenden Nachfrage seines Angebots. Fragen aller Art zu Europa sind 
willkommen, entweder an europe-direct@muenchen.de oder persönlich im Erdgeschoss der 
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig.

Von Jenny Paul

SZ-Werkstattgespräche
Die offenen Werkstattgespräche in der Münchner Stadtbibliothek entstanden in Kooperation mit der 
Süddeutschen Zeitung und gehen zurück auf die Initiative des Redakteurs Klaus Ott. Journalist*innen 
sprechen über ihre Arbeit etwa zum NSU-Prozess („Terror vor Gericht“) oder über investigativen 
Journalismus („Papers und Skandale“). Klaus Ott schreibt für die Süddeutsche Zeitung Reportagen, die 
oft große Unternehmenskrisen behandeln. Wir haben nachgefragt, warum ihm die SZ-Werkstatt- 
gespräche so am Herzen liegen.

Was ist die Idee hinter den SZ-Werkstattgesprächen?
Ganz einfach: Wir wollen, wir müssen unseren Journalismus in diesen Zeiten so breit wie möglich 
in die Gesellschaft hinein tragen. Wir müssen erklären, wie wir arbeiten, wie wir recherchieren und 
redigieren, wie wir unsere Informationen prüfen, wie wir Nachrichten auswählen, wie wir ent- 
scheiden, was wie veröffentlicht wird, und vieles mehr. So entsteht Vertrauen, das festigt Vertrauen. 
In der Zeitung, egal ob gedruckt, digital oder online, ist ja nur – das „nur“ jetzt in Anführungszeichen 
gesprochen – das Ergebnis unserer Arbeit zu sehen. Aber nicht, wie es zustande kommt. Das zu 
erklären, wird immer wichtiger in einer Zeit, in der extreme Kräfte weltweit und auch bei uns die Presse- 
freiheit angreifen. Da müssen wir dagegenhalten, und das geht am besten im Gespräch mit mög- 
lichst vielen Menschen, um sie von unserer Arbeit zu überzeugen. Denn ohne Pressefreiheit gibt es 
keine freie Meinungsbildung und keine Demokratie.

Warum passt das SZ-Werkstattgespräch aus Ihrer Sicht so gut in öffentliche Bibliotheken?
Weil wir dieselben Ziele haben: Lust aufs Lesen zu machen, aufs Diskutieren, auf Bildung. Damit 
möglichst viele Leute sich möglichst gut informieren und auf dieser Basis miteinander ins Gespräch 
kommen. Bibliotheken und Zeitungen können im besten Fall eine Klammer für die Gesellschaft 
sein. Sie können dazu beitragen, dass die Gesellschaft nicht auseinandertreibt oder sich gar spaltet, 
wie das in den USA zu beobachten ist. Dort können die beiden großen Lager oft gar nicht mehr 
vernünftig miteinander reden, geschweige denn vernünftig streiten und dann gemeinsam zum Wohle 
des Landes entscheiden. Wenn ein Teil eines Volkes glaubt, was es glauben will, weil irgend welche 
Ideologen Unsinn und Hass verbreiten, dann gerät ein ganzes Land aus den Fugen. Das wäre für mich 
hier in Bayern, wo ich mit meiner Familie sehr, sehr gerne lebe, eine Horrorvision. Information und 
Bildung sind die Schlüssel für eine offene und vielfältige Gesellschaft, in der die verschiedenen Lager 
bei allen Meinungsunterschieden gut miteinander auskommen.

Klaus Ott
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Kontrovers
Das Debattenformat Kontrovers setzt zwei Mal jährlich auf eine kritische Auseinandersetzung mit 
der aktuellen Kinder- und Jugendliteratur. Die Kontrovers-Abende sind zum Treffpunkt sowohl 
für die Verlags- und Literaturszene als auch für Pädagog*innen und das Bibliothekspublikum gewor-
den. Literaturkritikerin Christine Knödler und Lektor Frank Griesheimer führen durch Diskussionen 
zu Themen wie „Bücher für eine bessere Welt? Braucht die Jugendliteratur ein neues '68?“ oder 
„Mehr Abenteuer, bitte. Braucht die Kinderliteratur mehr Experimente?“, „Geschichte? – Kannst 
du vergessen!“ oder „Verliebt in die Liebe – Wir lieben Romantasy – na und?“.

Im Mittelpunkt der Debatte steht dabei stets die Frage, ob und wie sich gesellschaftliche Diskurse 
und Entwicklungen in der Kinder- und Jugendliteratur wiederfinden und welche Bedeutung den 
behandelten Themen dort zukommt. Ist Geschichte nur die Kulisse für eine Handlung oder können 
wir aus der Handlung etwas über Geschichte lernen? Wie wird Liebe in der Romantasy dargestellt 
und was hat das mit der Realität zu tun? Kontrovers ist somit auch immer ein Reality-Check unseres 
Blicks auf die aktuelle Gesellschaft und dessen Vermittlung an die kommenden Generationen.
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Wir denken global, handeln lokal und setzen Maßstäbe 
für Innovation.

Public!
Die Münchner Stadtbibliothek lädt Fachleute aller Disziplinen und interessierte Münchner*innen zur 
Reihe Public! ein, um - unterstützt vom Goethe-Institut und dem Deutschen Bibliotheksverband – über 
die Zukunft der Kulturinstitutionen in Zeiten des digitalen Wandels nachzudenken. Die Erkenntnisse 
aus drei Jahren Public! haben die Sicht von Öffentlichkeit und Politik auf Bibliotheken nachhaltig 
verändert, aber auch die Position der Bibliothek im Sanierungsprozess des Gasteig München gestärkt.

2018: Public! Debatten über Bibliotheken und urbane Öffentlichkeit
#public 2017 hatte die veränderte Lebenswirklichkeit in den Städten und die Renaissance der Biblio-
theken als Stätten der Kultur, des Wissens und der Demokratie in den Vordergrund gestellt. 
#public2018 fragte: Welche Anforderungen stellen die Menschen in Großstädten an ihr kulturelles 
und soziales Umfeld? Welche Räume benötigt die öffentliche Kultur? Wie können und sollen Insti-
tutionen und Kommunen neue Wissens- und Bildungsräume denken und gestalten? Welchen Anteil 
können und sollen Bürgerinnen und Bürger daran haben? Was tun, wenn sich gesellschaftliche 
Bedürfnisse schneller verändern als die Strukturen?

2019: Public! Debatten über Öffnung und Demokratie
In bewegten Zeiten werden politische Diskussionen mit harten Bandagen geführt, die Praxis einer 
offenen Stadtgesellschaft fordert unsere Demokratie heraus. Vor diesem Hintergrund fragte #public19: 
Welche Kultur und welche Institutionen brauchen wir, die diese Offenheit moderieren und kuratie-
ren? Was können Bibliotheken, Museen, Theater und Kulturzentren beitragen, um Gemeinsinn jenseits 
von Filterblasen zu fördern? Welche Rolle spielen lokale Gruppen oder Organisationen dabei? 
Wie gestaltet eine komplexe Gesellschaft öffentliche Räume?

Kuratorin Anke Buettner und Moderatorin Frauke Burgdorff begrüßten neben vielen anderen als  
Gäste: Anja Dauschek (Altonaer Museum, Hamburg), Sabria David, Medienforscherin, Kurt Eichler 
(ehem. Kulturbetriebe Dortmund), Anja Flicker (Stadtbücherei Würzburg), Tuula Haavisto 
(City of Helsinki), Sampsa Hyysalo (Aalto University), Stefan Hilterhaus (PACT Zollverein, Essen), 

Wanjiru Koinange (Book Bunk/ McMillan Library, Nairobi), Prof. Dr. Verena Metze-Mangold (Politolo-
gin, Präsidentin a.D. Deutsche UNESCO-Kommission), Virve Miettinen (City of Helsinki/ University 
of Lapland), Christian Schwägerl (RiffReporter, Berlin), Markus Sowa (Kooperative Großstadt,  
München), Angela Wachuka (Book Bunk/ McMillan Library, Nairobi), Sophie Wolfrum (TUM – Lehrstuhl  
für Städtebau- und Regionalplanung, München), Prof. Dr. Gesa Ziemer (Hafen City Universität 
Hamburg – Kulturtheorie) 

Frauke Burgdorff, Anke Büttner und Dr. Arne Ackermann
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Coding da Vinci – Kick-Off des Kulturhackathons
Coding da Vinci, der Kultur-Hackathon für offene Kulturdaten, vernetzt Kultur- und Technik- 
welt miteinander: Kulturinstitutionen stellen ihre offenen Daten zur Verfügung und 
Digitalisierungsexpert*innen nutzen Kreativität und technische Möglichkeiten, um daraus neue 
digitale Formate zu entwickeln. Aufgeschlossen auch dieser Perspektive auf Digitalität gegenüber, 
war die Stadtbibliothek Am Gasteig Gastgeberin für das Kick-Off von Coding da Vinci Süd im 
April 2019. 

Die Monacensia-Bibliothek brachte sich als Datengeberin ein und digitalisierte im Vorfeld eine 
kulturhistorisch interessante Speisekartensammlung aus ihrem Bestand. Wer nicht selbst dabei 
sein konnte, hatte die Möglichkeit, sich via Twitch-Übertragung einzuklinken und aktuellen Aufru-
fen („Gibt es irgendwo noch Grafikdesigner?“) zu folgen, um dann in der auf den Kick-Off folgenden 
sechswöchigen Sprintphase neue Leute persönlich kennenzulernen. In Hochphasen waren 5.000 
Zuschauer*innen bei Twitch online dabei.

Die Beteiligung des Goethe-Instituts erweiterte den Ansatz von Coding da Vinci Süd über Deutsch-
land hinaus. Schließlich sind Themen wie die Digitalisierung von Kulturgütern international 
ebenso in der Diskussion wie in Deutschland. Dasselbe gilt für die Fragestellung, wie man gerade ein 
jüngeres, digital-aff ines Publikum heute für Museen und deren Bestände interessieren kann. 
Das Goethe-Institut hat daher Museumsfachleute, Digitalisierungsexpert*innen, Bibliothekar*innen 
und Wikimedia-Mitarbeiter*innen aus dem globalen Süden nach Deutschland eingeladen, um das 
Format kennenzulernen – und mitzumachen. 

Beim Kick-Off ging es um die spannende Frage: Finden Teilnehmer*innen aus Brasilien, Côte d’Ivoire, 
Indonesien, Südafrika, dem Senegal und Tansania die oftmals sehr ortspezifischen Datensätze, 
die bei Coding da Vinci zur Verfügung gestellt werden, interessant? Entstehen gemeinsame Projekte? 
Die Begeisterung war groß, als eine Teilnehmerin aus Indonesien sich dem Team anschloss, das ein 
Projekt mit Datensätzen des fränkischen Wörterbuchs der Universität Erlangen-Nürnberg realisie-
ren wollte. Nein, sie spreche kein Deutsch und nein, Fränkisch habe in Indonesien keine Relevanz. 
Aber in einem Land, in dem über 250 Sprachen gesprochen werden, ist ein spielerischer Umgang mit 
einem Dialekt ein wichtiger Ansatz. 

Neue Wege Richtung Bibliothek der Zukunft – 
Eröffnung der Stadtteilbibliothek Fürstenried
Bereits vor der erstmaligen Öffnung der Türen am 13. Dezember 2019 warteten neugierige Biblio-
theksfans auf die Eroberung ihrer neuen Stadtbibliothek in Fürstenried. Es schien, als suchten 
die Kinderaugen von außen schon die Regale mit den ???-Büchern, während die Erwachsenen ver-
suchten, einen Eindruck von der Architektur der neuen Räume in der Berner Straße 4 zu bekommen. 
Drei Monate Umzugspause hatten Besucher*innen und Mitarbeitende überbrücken müssen seit  
der Schließung des alten Standortes. 

Und jetzt alles neu, alles hell, alles übersichtlich. Vor allem aber: länger offen dank der neuen 
Samstagsöffnung und dank neuer Bibliothekstechnologie! 

Die Rückgabe von Büchern und anderen Medien ist ab sofort rund um die Uhr, an allen Tagen der 
Woche möglich. Auch die Öffnungszeiten sind wie noch an keinem anderen Standort der Münchner 
Stadtbibliothek erweitert: Obwohl dann keine Bibliotheksmitarbeiter*innen vor Ort sind, 
können Münchner*innen zusätzlich zu den regulären Zeiten dienstags bis freitags von 8 bis 10 Uhr 
sowie von 19 bis 22 Uhr die Bibliothek benutzen. Möglich macht das das Open Library-System 
der Firma bibliotheca, das die Zugangs- und Sicherheitstechnik steuert. Wie die neuen Kundenbild- 
schirme zu bedienen sind, was man entdecken kann und worüber sie informieren, das können 
die Nutzer*innen seitdem ausgiebig ausprobieren. Zur Verfügung stehen außerdem freies WLAN, 
erstmals als stadteigenes M-WLAN, Arbeitsplätze mit PCs sowie Drucker und Kopierer, die von 
den Kund*innen gegen geringes Entgelt genutzt werden können.

In einem gesonderten Bereich können Jugendliche Computerspiele spielen oder sich in Arbeits-
gruppen zusammensetzen. Wer all dies nicht braucht, freut sich vielleicht am meisten auf die warme 
Jahreszeit im rund 200 Quadratmeter großen Lesegarten.

Fürstenried: Pilotprojekt für die Münchner Stadtbibliothek gemeinsam mit bibliotheca 
 
Mit open+ erweitert Fürstenried seine Öffnungszeiten um die beliebten Randzeiten und wird  
somit für neue Zielgruppen attraktiv. Bibliotheksangebote können zeitlich flexibel und auch ohne 
Personal genutzt werden.

transformativeLibrary ermöglicht digitale Informations- und Wissensvermittlung passend zu den 
Erwartungen unserer Smartphone-Gesellschaft: interaktiv und für alle. Die Vermittlung geht über 
die Inhalte des klassischen analogen und digitalen Bibliotheksbestands hinaus. Dabei kommen 
unterschiedliche Screens zum Einsatz, die der Information, Interaktion und Orientierung dienen.
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Track'n'Field – ein Beteiligungsprojekt für
Münchner Musiker*innen
12 Münchner Bands, viele Mikrofone, noch mehr Kameras und professionelles Recording-Equipment – 
und dazu viel Leidenschaft für Musik: Diese Mischung verwandelte das PIXEL im Gasteig auch im 
April und Oktober 2019 für jeweils vier Tage in ein mobiles Aufnahmestudio unter dem Motto „Make 
your own song“. Möglich macht das ein Gemeinschaftsprojekt der Münchner Stadtbibliothek mit 
dem Medienzentrum München/JFF in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Pop. 

Junge Münchner Musiker*innen aller Stilrichtungen hatten die Gelegenheit, sich zu bewerben, 
um im PIXEL eine Live-Session unter professionellen Bedingungen in Ton (track) und Bild (field) auf-
nehmen zu lassen. Im April traten neben den regulären Bewerber*innen auch fünf Bands an, die 
beim Talentwettbewerb „Sprungbrett“ der Fachstelle Pop des Kulturreferats der Landeshauptstadt 
München in die Hauptrunde gekommen waren. Sie alle polierten ihre Instrumente für Bild und 
Ton auf Hochglanz, um mit professioneller Unterstützung innerhalb von drei Stunden ein einstudiertes 
Werk live aufzuzeichnen. Das fertige Video wurde den Mitwirkenden anschließend kostenlos zur 
Verfügung gestellt. Die Ergebnisse sind auch auf der Webseite der Münchner Stadtbibliothek zu sehen. 
Partizipation, Diversität, Nachwuchsförderung, Vernetzung und Kooperation sind die Schlüssel-
wörter, die Track'n'Field auszeichnen: In München, wo fehlende öffentliche Räume und damit  
die geringe Chance auf Sichtbarkeit die größte Herausforderung für junge Musiker*innen sind, bietet 
Track'n'Field der noch nicht etablierten Musikszene eine Plattform für Austausch, Vernetzung 
und Präsenz in der Stadtgesellschaft.

Alle Infos unter www.track-n-field.de.
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Samstagsöffnung – zweite Stufe
88 Prozent aller Bibliotheksbesucher*innen begrüßen die neue Samstagsöffnung und wünschen sie 
sich stadtweit. Bereits 56 Prozent der Besucher*innen nutzen ihre Stadtteilbibliothek auch am Samstag 
und waren deshalb deutlich zufriedener als an Standorten ohne Samstagsöffnung. Samstags werden 
pro Öffnungsstunde auch die meisten Medien entliehen – so konnte es die Münchner Stadtbibliothek 
dem Stadtrat 2018 berichten. Argumente gab es für die Fortsetzung des 2017 begonnen Prozesses 
also viele. 

Im Januar 2019 öffneten samstags zusätzlich die Standorte Laim, Schwabing, Moosach, Isarvorstadt, 
Maxvorstadt, Berg am Laim und Waldtrudering, 2020 folgten die restlichen Stadtteilbibliotheken, 
die sich zum Teil noch im Um- oder Neubau befinden. Die Belastungen, die die erweiterten Öffnungs-
zeiten für den städtischen Haushalt mit sich bringen, werden mit der stufenweisen Öffnung auf 
mehrere Jahre verteilt – die Freude der Münchner*innen über den neuen Service hingegen dürfte 
weitaus länger anhalten.

Mit unserem starken Auftritt sin d wir in allen Köpfen 
und prägen so das Image der Sta dt München.

Bibliothek ohne Ort – 
Stadtbibliothek Neuaubing
Weil das Ladenzentrum, in dem sich die Stadtbibliothek Neuaubing befindet, neu gebaut wird, 
gibt es im Stadtteil Neuaubing-Westkreuz seit November 2018 keine Bibliothek mehr. Die Eröffnung 
der neuen Bibliothek ist für 2021 geplant. Eine zu lange Zeit, um völlig ohne Bücher und Medien 
auszukommen! Deshalb gibt es in der Zwischenzeit „Bibliotheksarbeit ohne Bibliothek“. Die Arbeit 
mit Kindern steht dabei im Mittelpunkt.

Konzepte für Grundschulen und Kitas sind etwa die „Europa-Rallye“, Aktionen mit Orff-Instrumenten 
oder mit Bee-Bots. Für den Unterricht werden individuelle Medienkisten zusammengestellt, die 
drei Monate in den Einrichtungen bleiben. Beim Besuch vor Ort sind Beamer, iPads und Tigerbooks 
ebenso im Einsatz wie laminierte Buchstaben oder Kamishibai-Theater. Für Mittelschulen hat 
das Bibliotheksteam Reisen ins Weltall mit VR-Brillen ermöglicht oder Werkstattgespräche mit 
Journalist*innen der Süddeutschen Zeitung organisiert. Auch weiterhin arrangiert es Lesungen mit 
Autor*innen in Klassenzimmern oder Turnhallen.

Auch Erwachsene sollen erreicht werden, zum Beispiel bei Stadtteilfesten. Den Älteren wird im 
Seniorenheim vorgelesen. Zwei Mal im Jahr findet mit Hilfe von Kooperationspartnern die Veranstal-
tungsreihe „Lesezeichen“ statt: Im BildungsLokal Neuaubing-Westkreuz in der Limesstraße präsen-
tieren Bibliothekar*innen ihre favorisierten Titel und freuen sich über Besucher*innen, die sich so 
inspirieren lassen, digital zu lesen oder Medien in einer anderen Stadtteilbibliothek auszuleihen.
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Das neue Quartalsprogramm – 
transparent in der Vielfalt
Im August 2019 ging die Münchner Stadtbibliothek mit einem neuen Produkt an die Öffentlichkeit: 
Nach 20 Jahren gab es erstmal wieder ein gedrucktes Veranstaltungsprogramm. Zwei Jahre Vor-
planung, etliche Sitzungen und Verhandlungen, stundenlanges Zusammentragen und Bündeln von 
Programmformaten aus 23 Bibliotheken. Das Ergebnis ist ein 120 Seiten-starkes, umfassendes 
und vielfältiges Drei-Monats-Programm. Trotz der stetigen Digitalisierung der Gesellschaft – ein 
Programm in Papierform steht in keinem Widerspruch dazu, folgt es doch ganz den traditionellen 
Aufgaben einer öffentlichen Bibliothek: Es fördert ein differenziertes Mediennutzungsverhalten 
und ermöglicht in der Gesamtschau der Veranstaltungen auch den Menschen die Teilhabe am kultu-
rellen Leben, die sich mit der digitalen Welt schwer tun. Nicht zuletzt bietet das Quartalsprogramm 
die Chance, dass die Stadtgesellschaft die Institution Münchner Stadtbibliothek noch einmal 
ganz anders und neu wahrnimmt. „In allen Köpfen“ bekommt so eine weitere Dimension.

Blick hinter die Kulissen: 
Relaunch der neuen Website
Herzstück der digitalen Kommunikation der Münchner Stadtbibliothek ist die neue Webseite der 
Münchner Stadtbibliothek, die im Januar 2020 online gegangen ist. Grundlage des Relaunchs 
bildete der Auftaktsatz der Vision 2020 der Münchner Stadtbibliothek: „Das ist mein Ort.“ Was auf 
den ersten Blick an die Rede vom „Dritten Ort“ gemahnt, entpuppt sich als noch viel spannendere 
Aufgabe, wenn man den Perspektivwechsel und die aneignende Geste ins Digitale zu übersetzen 
versucht: Wie öffnet man eine Webseite für deren Nutzer*innen und wie gestaltet man den Dialog? 
Wie wird aus einer Homepage „mein Ort“? In Workshops, zu denen stets alle Mitarbeiter*innen der 
Münchner Stadtbibliothek eingeladen wurden, arbeiteten wechselnde Teams über Zielgruppen, 
Inhalte und Strukturen. Die konsequente Nutzerorientierung warf vieles über den Haufen, wovon 
man bislang ausgegangen war. Statt einer Navigation, die interne Strukturen (Abteilungen, Abläufe, 
Topografien) abbildet, reduziert die Webseite der Münchner Stadtbibliothek die Bedürfnisse ihrer 
Nutzer*innen auf drei Tätigkeiten, die auch die Navigation darstellen: informieren, entdecken, 
mitmachen. Im Zentrum der Homepage befindet sich ein Suchfeld, das den gesamten Bestand der 
Münchner Stadtbibliothek im Blick hat: die Veranstaltungen, die Medien, die Orte und alle anderen 
Inhalte (Blog, Social Media).

Auch durch die Einordnung in den Dreiklang informieren-entdecken-mitmachen erfährt dieser 
Bestand eine Umordnung. Eine wieder andere Perspektive auf die Beziehungen zwischen Medien, 
Menschen und Orten wirft eine Reihe von Landing Pages, die sich an communities of practice 
richten: an Eltern, an Leser*innen, an Menschen mit einer anderen Familiensprache als Deutsch … 
Jede dieser Seiten widmet sich einem Thema, jede dieser Seiten wird individuell kuratiert, jede 
dieser Seiten stiftet Verbindungen zwischen Programm, Bestand und Nutzer*innen, die wiederum 
Auswirkungen auf Programm, Bestand und Nutzer*innen haben.
 
Das für uns spannendste Element ist allerdings die „partizipative Bühne“. Sie bildet den Kopf 
der Startseite und zugleich den Hintergrund des zentralen Suchfelds. Auf dieser Bühne können Bilder 
und Videos stattfinden. Sie soll einerseits von den Mitmachaktionen der Münchner Stadtbibliothek 
berichten, andererseits auch Userinnen und User zu Wort bzw. Bild kommen lassen. Denkbar 
sind virale Aktionen, Wettbewerbe, Take-Overs wie bei Instagram … die in die Bibliothek vor Ort 
zurückwirken können und sollen: als Ausstellung, als Präsentation, als Bestand wie in der
Bestandsvermittlung.

Von Katrin Schuster
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Perspektiven auf die Stadt:
Ausstellungen in der Monacensia

„Als literarisches Gedächtnis der Stadt München blickt die Monacensia im Hildebrandhaus in die 
Vergangenheit, arbeitet mit ihr in der Gegenwart und prägt die zukünftige Perspektive auf Münchner 
Literatur und Literat*innen und letztlich auf die Stadt. Mein Anspruch ist es, möglichst viele 
individuelle Zugänge dazu zu schaffen. Die Monacensia ist für mich deshalb ein ganz besonderer und 
inspirierender Ort,“ sagt Anke Buettner, die seit Januar 2019 neue Leiterin des Hauses ist.

Evas Töchter 
15. März 2018 bis 16. September 2018
München um 1900: Die bayerische Residenzstadt wird zu einer der bedeutendsten Kunst- und 
Kulturstädte Europas, zum Zentrum der Schwabinger Bohème – und einer noch jungen Frauenbewe-
gung. Frauen wie Anita Augspurg, Ika Freudenberg, Marie Haushofer, Carry Brachvogel, Helene
Böhlau, Emmy von Egidy und viele andere prägen die Stadt. Alle diese Frauenrechtlerinnen sind Mit-
glieder im Verein für Fraueninteressen, dem Flaggschiff der bürgerlichen Frauenbewegung in Bayern. 
Die Lebensentwürfe und Ideen dieser politisch engagierten Frauen sind heute hochaktuell. 

Unbekannte Originaldokumente und Objekte in der Ausstellung dokumentierten das Leben und 
Wirken damals deutschlandweit renommierter Münchner Schriftstellerinnen. Zu sehen waren Gemälde, 
Aquarelle, seltene Fotografien aus dem Fotoatelier Elvira, Originalmanuskripte, Briefe, Tagebücher, 
Skizzen und biografische Dokumente. Jugendstilobjekte, persönliche Gegenstände und Accessoires 
machten den Lebensstil dieser modernen Frauen sichtbar.

Außerdem zu sehen waren: 

Dichtung ist Revolution 
Kurt Eisner – Gustav Landauer – Erich Mühsam – Ernst Toller 
9. November 2018 bis 30. Juni 2019

Erika Mann. Kabarettistin – Kriegsreporterin – Politische Sprecherin 
11. Oktober 2019 bis 30. Juni 2020

Ausstellung Dichtung ist Revolution 
Kurt Eisner – Gustav Landauer –  
Erich Mühsam – Ernst Toller
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Unsere Stärke sind kompetente,  weltoffene und selbst- 
bewusste Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter.

M – das Audiomagazin
der Münchner Stadtbibliothek
Nach einer kreativen Pause und in neuem Gewand ging im April 2019 der neue Podcast M – das Audio-
magazin der Münchner Stadtbibliothek an den Start. Monatlich gibt es hier aktuelle Informationen 
über Menschen und Medien in und um die Münchner Stadtbibliothek. Das zweiköpfige Podcast-Team 
moderiert einen abwechslungsreichen Mix aus Informationen, Gesprächen, Medienempfehlungen 
und Tipps aller Art. Die Vielfalt der Themen und Gäste ergibt sich aus der Vielfalt der Münchner 
Stadtbibliothek und ihrer Angebote. So erzählten Kolleg*innen aus den Stadtteilbibliotheken von 
ungewöhnlichen Arbeitssituationen oder besonders erfolgreichen Veranstaltungsformaten. 
Der Leiter der Abteilung Bücherbusse berichtete vom internationalen Fahrbibliothekskongress, 
die Lektorin für Kinderliteratur sprach über Aspekte der Leseförderung und eine Bloggerin schilderte 
ihre Erfahrungen mit dem neuen Genre Romantasy. Und in der Vorweihnachtszeit berichtete der 
Podcast live vom Waffelbacken und Basteln in der Stadtteilbibliothek Sendling. Natürlich gibt es 
auch weiterhin jeden Monat eine neue Sendung, für alle Interessierten abonnierbar bei Spotify 
und iTunes.

Teamleiter „Herr Arie“
„Herr Arie“ steht auf seinem Namensschild und alle hier kennen den gelernten Maschinenbauingenieur 
unter diesem Namen, seit er 1996 aus dem Irak nach München gekommen ist. Arie Said, seit 2009 
Teamleiter in der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, verantwortet zusammen mit zwei weitere Kolle-
gen die Teamarbeit von über 30 Personen im Technikbereich der Bibliothek. „An meinen ersten Arbeits- 
tag kann ich mich noch gut erinnern: Ich war 26 Jahre alt, erst kurze Zeit vorher nach Deutschland 
gekommen und hatte einen ersten Deutschkurs hinter mir. Das Magazin war beeindruckend! So viele 
Regale, so viele Bücher! Es hat gedauert, bis ich mich orientiert hatte. Aber es war wunderschön, 
so schnell so einen Job zu bekommen.“

Und wie beginnt heute sein Arbeitstag?
„Wenn ich Frühschicht habe, bin ich um 7 Uhr da, schalte die Lichter ein und gehe als erstes an die 
Sortieranlage. Gerade nach Wochenenden sind die Wagen der Anlage gut gefüllt mit zurückgegebenen 
Büchern. Die müssen wieder in die Regale eingestellt, für neue Kunden oder zum Transport  
in andere Stadtteilbibliotheken bereitgestellt werden. Wir schalten die PCs an, bearbeiten Buch-
bestellungen vom Vortag – nach einem Wochenende bis zu 400 Stück –, machen die Abschlussrechnung 
des Vorabends, die Tagesplanung und Teameinteilung für den Tag, checken Ausleihe- und Rückgabe- 
automaten auf genügend Papier und vieles mehr. Das passiert alles vor Bibliotheksöffnung um 10 Uhr.“

Von Judith Ludwig, Redaktion Gasteig München

Arie Said 

Podcast-Team: Josef Niedermeier, Doris Reinwald
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Pen and Paper in der Bibliothek: 
Ein Werkstattbericht aus der Stadtbibliothek Westend
Pen & Paper-Rollenspiele basieren auf Regelwerken. Die Mitwirkenden nehmen fiktive Rollen ein, 
erstellen eigene Charaktere und erleben erzählend ein Abenteuer. In einer von der Spielleitung 
geschaffenen epischen Welt entsteht so – mit etwas Würfelglück, Stift und Papier für den Spielver-
lauf – eine einzigartige Geschichte. 

Warum in einer Bibliothek?
Wir haben den Platz, es ist gemütlich und wir sind ein Ort der Begegnung. Wir sind immer öfter mit 
der digitalen Welt konfrontiert. Die Bibliothek ist im digitalen Zeitalter angekommen. Sie hat in 
diesem Bereich zahlreiche Angebote. Ich finde, wir sind aber auch der perfekte Ort für den Kontrast. 
Weg vom Bildschirm, weg vom Handy. Wir setzen uns an einen Tisch schauen uns dabei ins Gesicht, 
reagieren direkt aufeinander, ohne Handy und Ablenkung weben wir gemeinsam unvergessliche 
Geschichten und entdecken unsere Kreativität wieder.

Der erste Termin: 25. Januar 2019
Die Werbung war verteilt, die Veranstaltung geplant und der Abend vorbereitet. Für den Fall, dass 
wirklich mehr als zehn bis zwanzig Leute kommen sollten, habe ich zwei Freunde gebeten, mir 
als Spielleiter für den Abend auszuhelfen. Und dann … habt ihr mich überrannt, überwältigt und 
sprachlos gemacht. Es kamen mehr und mehr Teilnehmer*innen, die Stimmung in der ganzen Biblio-
thek knisterte vor Vorfreude. Ich habe die Gruppen aufgeteilt und festgestellt: Wir waren nicht 
zehn, oder 20, sondern fast 50! Normalerweise ist das Verhältnis 1 Spielleiter*in zu 3–5 Spieler*innen – 
und ich stand plötzlich 25 Spieler*innen gegenüber. Wir mussten also improvisieren und unsere 
ganze Bibliothek umgestalten. Gemeinsam haben wir am Ende des Abends alle Teilnehmer*innen 
vollständig in den Bibliotheks-Pen&Paper-Bann gezogen.

Und danach?
Seitdem spielen einmal im Monat bis zu 70 Spieler*innen zeitgleich im Haus. Dann entsteht eine 
ganz besondere Atmosphäre. Einige Spieler*innen unterstützen uns freiwillig als Spielleitung. 
Ohne sie könnte ich niemals so viele Menschen in einer einzigen Pen&Paper-Runde koordinieren. 
An dieser Stelle: Danke, dass ihr so episch seid! 

Von Melanie Ratjen
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SG3 ist da – für alle!
„SG3“ ist das interne Kürzel für die Abteilung der Geschäftsleitung, 
die zuständig ist für – ja, was eigentlich alles? 
Versuch einer Übersicht:
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Zahlen und Fakten
2018/2019

7

Leistungszahlen  2018  2019
Gesamtzahl der Besuche 4 964 188 4 787 662 
Virtuelle Besuche (Website, OPAC) 3 818 189 4 687 548 
Gesamtzahl der Medien 2 504 654 2 162 370
Medien je Einwohner/-in 1,62 1,38 
eMedien Onleihe/OverDrive München 73 504 78 726 

Finanzen in €
Gesamtbudget 42 837 001 43 902 954,1 
Personaletat 26 084 880 26 878 712,4
Medienetat 3 383 078 3 089 547 
Medienetat je Einwohner/-in 2,2 1,98 
Einnahmen 4 249 922 3 662 661,3
Zuschuss 38 587 079 40 240 293
je Besuch 7,77 8,4 

Erwerbung und Erschließung 2018  2019
Bearbeitete Titel 31 318  31 719
Kaufexemplare inkl. Zeitschriften 195 745  196 217
Medienbearbeitungen inkl. Zeitschriften 218 438  207 354
Durchschnittliche Bearbeitungszeit bis  
zur Bereitstellung neuer Medien in Wochen 1,6  1,5  

Kulturprogramme
Kinder-/Jugendveranstaltungen  2 949 2 540
Erwachsenenveranstaltungen 871 1 186 
Führungen/Schulungen 4 596 1 490
 
Mediennutzung
Neue Benutzeranmeldungen 49 511 44 633
Entleihungen inkl. Verlängerungen 12 204 782 11 031 890
   darunter Kinder-/Jugend-Medien 3 260 696 2 548 629 
Ausleihvorgänge 7 331 638 7 073 592
LogIns WLAN 1 283 498 1 238 838
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20192018 20192018 20192018 20192018
1 929 504

200 655

 Besuche Bestand Entleihungen je Medium

Stadtbibliothek Am Gasteig 1 421 791  13 427 588  
Allgemeiner Bestand  870 237 10 934 796 12,57
  in Freihand zur Ausleihe  180 167 1 426 639 7,92 
Kinder-/Jugendbibliothek 205 148 58 631  740 530   
Musikbibliothek  250 022  325 258  
Philatelistische Bibliothek  62 734  365  

1 372 126
186 928

59 576
248 403

62 471

11 154 298
14 50 620

731 883
337 962

417

8,13
7,76

134 938
26 538
27 137
29 060
33 365
18 838

835 610
153 851
176 003
168 992
229 522
107 242

5,81
6,49
5,82
6,88
5,69

536 118
124 331
121 680
109 226
132 681

48 200

34 053
25 149
45 649
25 663
19 057
38 116

4 319
61 421
29 161
56 415
18 498
52 454
64 899
34 944
22 922

281 240
265 821
384 823
194 760
158 321
380 748

1 749
677 618
304 303
612 371
139 230
562 223
601 549
489 779
184 547

8,26
10,57

8,43
7,59
8,31
9,99
0,40

11,03
10,44
10,85

7,53
10,72

9,27
14,02

8,05 

 
6,14

112 301
84 112

151 299
83 899
55 665

202 120
0

273 613
120 946
449 523

91 419
193 515
259 148
132 169
117 581

55 197
34 822
20 272

139 207
41 041
98 166

1,18
4,84

43 365
38 206

5 159

160 038
33 707

16 660
936

15 7242 937

 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
Stadtteilbibliotheken 3 249 916   769 955  8 124 198   
Allach-Untermenzing  101 438   17 915  166 217  9,27 
Berg am Laim  56 896   18 404   160 508  8,72
Bogenhausen  235 741   54 055  558 381  10,33
Fürstenried  169 593  41 396   347 990 8,41
Giesing  347 619  58 928  591 374  9,04 
Hadern  79 826   27 491   237 431 8,64
Hasenbergl 113 310   33 752   274 237  8,13
Isarvorstadt  77 812 25 312 268 877 10,62 
Laim  186 688 43 063 475 813 11,05 
Maxvorstadt 81 034 25 712 204 838 7,97 
Milbertshofen 58 515 19 232 161 187 8,38
Moosach 188 228 37 911 366 467 9,67
Neuaubing*  0 15 058 1 316 0,09
Neuhausen 279 600 60 845 662 253 10,88
Neuperlach 121 373 29 022 305 941 10,54 
Pasing  428 100 56 927 596 782 10,48
Ramersdorf  97 356 19 565 144 868 7,40 
Schwabing  182 201 52 778 578 199 10,96 
Sendling  202 492 64 394 610 059 9,47
Waldtrudering  122 625 36 422 484 188 13,29
Westend  119 469 22 630 179 028 7,91 
 
Bücherbusse  469 971  747 077 5,38
Bücherbus 2 – gold (Kinder)  98 805 26 601 118 523 4,46
Bücherbus 3 – rot (Kinder)  104 520 26 809 164 429 6,13
Bücherbus 4 – dunkelrot (Kinder)  96 125 29 906 150 427 5,03 
Bücherbus 5 – grün (Kinder)  121 487 33 662 203 476 6,05
Bücherbus 6 – gelb (Erwachsene)  49 034 21 004 110 222 5,25
  
Soziale Bibliotheksdienste 43 755  57 479 91 088
Krankenhausbibliotheken  38 956 36 949 78 210 
Mobiler Mediendienst 4 799 20 530 91 088 
    
Spezialbibliotheken   144 303 16 302 
Juristische Bibliothek   32 763 968 
Monacensia-Bibliothek  2 820  15 334  
Monacensia-Literaturarchiv    

 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
20192018 20192018 20192018 20192018

31 476
19 321
57 640
43 581
59 674
27 767

296 303
163 795
543 657
480 111
593 223
236 605

9,41
8,48
9,43

11,02
9,94
8,52

98 015
55 880

235 425
240 247
346 206

81 202

3 384 285 772 179 7 552 776 9,78 10,55

137 982

3,02 3,27
2,11
4,43

3 5173 718

126 331 111 540
781 697

13 675 180

*geschlossen
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wir sind da.
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Bibl.
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